daß die Kapitalxrentenſteuer 
welche nicht nur das mobile, ſondern auch das fundirte 
Kapital heranziehen wollten. 


M III. 


Sonnabend, den 14. Mai 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Thorner 


1887, 


Inſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 16 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


IUlldeulſche Zeilung. 


ſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


allis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Deutſcher Reichstag. 
28. Sitzung vom 12. Mai. 

Am Bundesrathstiſche; v. Bötticher, v. Puttkamer, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Lohmann u. A. 

Heute wurde die erſte Berathung der Innungs⸗ 
novelle erledigt. Gegen die Vorlage ſprach nur Dr. 
Baumbach (dfr.), weil das Geſetz ein neuer Schritt auf 
dem Wege zur Zwangsinnung ſei; während die Abgg. 
Metzner (Zent.), v. Kleiſt⸗Retzow (d.⸗konſ) und Biehl 
Gent) die Vorlage gerade deshalb befürworteten und 
im Uebrigen eine Vervollſtändigung derſelben in der 
Kommiſſion in Ausſicht ſtellten. Gegen dieſe erklärte 
ſich Abg. Dr. Miquel, welcher die Vorlage nur dann 
für annehmbar erklärte, wenn durch dieſelbe die Innungs⸗ 

eſetzgebung zum Abſchluß gebracht werden ſolle Eine 
dahin gehende Erklärung abzugeben, war der Vertreter 
des Bundesraths Geh. Ober⸗Regierungsrath Lohmann 
außer Stande. Der Entwurf ſtehe aber vollſtändig auf 
dem bisherigen Standpunkte der Geſetzgebung. Die 
Vorlage wird an die Gewerbeordnungskommiſſton ver⸗ 
wieſen. — Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Militär⸗ 
reliktengeſetz, Wahlprüfungen.) 


preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

53. Sitzung vom 12. Mai. 
Am Miniſtertiſche: Dr. von Scholz u. A. a 
Zu dem Antrag Althaus und Gen., welcher die 
Regierung auffordert, in Anknüpfung an die Arbeiten 
von 1883, Vorlagen betreffend die Reform der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer, die Einführung der Kapital⸗ 
rentenſteuer u. ſ. w. zu machen, konnte ſelbſt Finanz⸗ 
miniſter v. Scholz heute nur erklären, daß die Reform 
der direkten Steuern zur 174 wenig Ausſicht habe. 
Der preußiſche Finanzminiſter erklärte ſich demnächſt 
gegen die Verquickung dieſer Steuerreform mit parla⸗ 
mentariſchen Machtfragen, gegen die Hereinziehung des 
Wahlrechts und gegen die Aufhebung der Steuerfreiheit 
der Reichsunmittelbaren und machte darauf aufmerkſam, 
ahlreiche Gegner habe, 


Nachdem Abg. Rickert die Beunruhigung beleuchtet, 
welche durch die Erklärung des Miniſters Lucius und 
namentlich durch die Ankündigung eines Sperrgeſetzes 
ſeitens der „Berl Pol. Nachr.“ in das Land getragen 
und durch welche Millionen verloren worden, bemerkt 
er, das Schickſal des Antrags Althaus ſei nach der 
ironiſchen Abfertigung, welche derſelbe durch den Finanz⸗ 
miniſter erfahren habe, nicht zweifelhaft; namentlich 
deshalb nicht, weil die Antragſteller einen finanziellen 
Mehrertrag nicht wollten Die Freiſinnigen würden 
feinem Reformantrag zuſtimmen, welcher nicht die 
Quotiſirung der Perſonalſteuer enthalte. { 

Freiherr von Huene, Hobrecht und Frhr. v. Zedlitz 
motibirten den gemeinſam eingebrachten Antrag, über 
den Antrag Althaus zur Tagesordnung überzugehen, in 
der Erwartung, daß die Regierung mit entſprechenden 
Borlagen vorgehen werde. a 

Graf Kanitz verwahrt die Konſervativen gegen die 
Berantwortlichkeit für Börſenſpekulationen, welche durch 
den Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle ver⸗ 
anlaßt wurden, oder wie Frhr. v. Minnigerode ſich 
nachher in einer für die offiziöſe Preſſe wenig ſchmeichel⸗ 


Jeuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
(Fortſetzung.) 
„Iſt Ihnen auch bekannt, mein gnädiges 
Fräulein, erwiderte Harald lächelnd, „daß 
dieſer alte Brauch nicht ganz ungefährlich iſt?“ 

„In wie fern 7. 1 

„Ez geht die Sage, daß Derjenige, welcher 
aus einem Becher oder Glaſe getrunken, das 
eben die Lippen des Nachbars oder der Tiſch⸗ 
nachbarin berührt, wie durch Zauber plötzlich 
deren Gedanken, auch die geheimften — zu 
errathen vermöge. Nun werden Sie mir 
ſicherlich zugeben, daß dies zuweilen vicht 
Jebem erwünſcht iſt.“ 

Valentine erröthete tief, während Stephanie 
ſchmollend rief: 

„Das ſcheint nur auf Sonntags kinder zu 
paſſen, nota bene, wenn ich Ihren Worten 
ohne Weiteres Glauben ſchenken fol, Die 
Probe iſt ja leicht gemacht: ich müßte jetzt 
Ihre Gedanken errathen, Baron Blauhenſtein 
— und muß bekennen, daß ich in große Ver 
legenheit käme, wenn Sie nach meiner Wiljen- 
ſchaft fragen wollten!“ 


13.) 


„Auch mir, Fräulein Wellinger?“ 
fragte der Doktor. 
„Im — laſſen Sie mich versuchen, ob 


auch Sie mir ein Buch mit ſieben Siegeln 


. ausdrückte, für den „Cancan an der 
örſe. 

Meyer » Breslau dankt dem Grafen Kanitz für die 
Offenbarung, daß die Kornzölle, welche jetzt bei der 
Spiritusfrage wie in einer Verſenkung verſchwunden 
ſeien, zu rechter Zeit ſchon wieder auf der Bildfläche 
erſcheinen würden. Die freiſinnige Partei halte die 
Quotiſirung der Einkommenſteuer für unerläßlich für 
eine gute Finanzverwaltung. Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag auf motivirte Tagesordnung gegen 
die Stimmen der Konſervativen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. (Berichte der 
Unterrichts-, Petitions⸗ und Budgetkommiſſion) 


Herrenhaus. 
15. Sißung vom 12. Mai. 
Am Miniſtertiſche: Dr. von Scholz, Dr. Friedberg 
und Andere. 
Präſident Herzog von Ratibor macht dem Hauſe 
Mittheilung von dem am 30. April erfolgten Tode 


des Mitgliedes Dr. Weigel (Kaſſel). Das Haus ehrt 


das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den 
lätzen. 
7 Lebern begrüßt der Präſident den neu in das 
Haus getretenen Bürgermeiſter Tamms (Stralſund). 
Auf der Tagesordaung ſteht zunächſt der Vertrag, 
betreffend die Fortführung der Verwaltung der Fürften- 
thümer Waldeck und Pyrmont durch Preußen, welchem 
das Haus ohne Debatte ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
Eine Reihe von Etatsüberſchreitungen und außer⸗ 
etatsmäßigen Ausgaben für den Etat 1883/84 werden 
nachträglich genehmigt. 
Das Haus ſchließt ſich dem Antrage der Kommiſſion 
ohne Debatte an. 


Der Nachtragsetat zum Staatshaushaltsetat für 
das Jahr 1887/88 wird ebenfalls ohne Debatte ge⸗ 


nehmigt. 
Nächſte Sitzung; Freitag 


Berlin, 13. Mai. 


Der Kaiſer arbeitete im Laufe des 
geſtrigen Vormittags zunächſt allein und nahm 
darauf den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen. Gegen halb 12 Uhr begab ſich der 
Kaiſer mittelſt Extrazuges von hier nach 
Potsdam und beſichtigte dort auf dem Born. 
ſtädter Felde das Erſte Garde » Regiment zu 
Fuß. Nach dem Schluß der Truppenbeſichti⸗ 
gungen nahm der Kaiſer fofort auf dem Platze 
einige militäriſche Meldungen entgegen und 
entſprach ſpäter einer Einladung des Offizier⸗ 
korps des Garde » Huſaren » Regiments zum 
Dejeuner. 

— In der geſtrigen Sitzung der Petitions⸗ 
kommiſſion ſtanden Petitionen einer Reihe von 
Handelskammern, Hannover, Goslar, Göt⸗ 
tingen, Harburg, Hildesheim, Lüneburg, Osna⸗ 


find. Alſo, als Sie jetzt dieſen trefflichen 
Burgunder ſchlürſten, vergällte Ihnen die 
Sorge, ob die dicken Braunen auch ohne 
jegliche Gefahr für Leib und Leben uns den 
Schloßberg hinabziehen würden, den Genuß 
des Trankes, und Sie überlegten bei ſich, ob 
es nicht gerathener ſei, jenes delikate Rebhuhn 
dort einem Andern zu überlaſſen, als den Auf. 
bruch noch länger zu verzögern, mit dem unſere 
verehrte Frau Gräfin ſich gleichfalls ange⸗ 
legentlichſt beſchäfligt.“ 

Doktor Bergemeier lachte herzlich. 

„Errathen — errathen! Aber ich ent⸗ 
ſcheide den Kampf zu Gunſten des Rebhuhnz,“ 
und damit legte er ſich das ſaſtige Bruſtſtück 
auf ſeinen Teller. 

„Nach dieſer Probe dürfen Sie mir die 
Bitte nicht übel nehmen, ſich auch ein wenig 
mit meiner Perſon zu beſchäftigen, und es zu 
verſuchen, die Gedanken zu errathen, die mich 
eben bewegt haben,“ bat Harald. 

Stephanie ließ den Blick ihrer klugen Au⸗ 
gen lange und forſchend auf dem edlen Antlitze 
des jungen Mannes ruhen, dann ſagte ſie: 

„Da es ſich nicht um ſo materielle Dinge 
handelt, wie eine Flaſche Burgunder, einen 
Rebhühner flügel, oder des Doktors wohlge⸗ 
nährte Roſſe, muß ſich Ihre Wißbeglierde bis 
nach aufgehobener Tafel gedulden, dann will 
ich Ihnen ſagen, was ich errathen zu haben 
glaube, und Sie müſſen mir zum Ausgleich 
dafür das Verſprechen geben, es nicht leugnen 
zu wollen, wenn ich das Richtige getroffen.“ 

„Es gilt,“ ſprach Harald ernfer, als die 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Srüd, Verden, Ravensburg, Ludwigshafen, 
Heidelberg, Nordhauſen u. ſ. w. gegen Hauſir 
handel, Wanderlager, Waaren » Abzahlungs 
geſchäfte u. ſ. w. zur Diskuſſton. Der Referent 
Abg. Hitze beantragte die Ueberweiſung der 
Petitionen an den Reichskanzler zur Berück⸗ 
ſichtigung. Der Korreferent Abg. Baurſchmidt 
ſtellte den Antrag auf Ueberweiſung zur Er⸗ 
wägung, während bie Freiſinnigen Abgg. Lü⸗ 
ders und Goldſckmidt den Uebergang zur 
Tagesordnung beantragten. Der Antrag 
Baurſchmidt wurde angenommen, obgleich der 
Regierungs⸗Kommiſſar, Geh. Ober-Regierungs- 
rath Lohmann ſich gegen die Petitionen aus⸗ 
ſprach, welche ſchon wiederholt, auch im Jahre 
1882 Gegenſtand der Erörterung geweſen 
ſeien. Dieſe Erinnerung an das Jahr 1882 
iſt in der That von Intereſſe. Denn damals 
bekämpften die Nationalliberalen Anträge, 
welche mit der Gewerbefreiheit lange nicht in 
ſo ſchroffem Widerſpruch ſtanden, wie die⸗ 
jenigen, welche ſie heute der Regierung „zur 
Erwägung“ überwieſen haben. 

— Zum Regierungspräſidenten in Königs⸗ 
berg an Stelle des zum Unterſtaats ſekretär 
nach Straßburg verſetzten Herrn Studt iſt, 
wie die „Poſt“ hört, der Geheime Regierungs- 
rath Freiherr v. d. Recke v. d. Horſt, bisher 
vortragender Rath im Miniſterium des Innern, 
ernannt. 

— Von induſtrieller Seite wird den offi⸗ 
ziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ geſchrieben: „Ob 
die Pariſer Wagner'ſche Muſik hören wollen 


oder nicht, kann uns Deutſchen ziemlich gleich 


giltig ſein, bedenklich bleibt indeſſen, daß der 
Mob von Paris es fertig gebracht hat, auch 
bei dieſer, an und für ſich politiſch nicht ins 
Gewicht fallenden Angelegenheit der Regierung 
gegenüber ſeinen Willen durchzuſetzen. Dieſelbe 
franzöſiſche Regierung ladet für 1889 alle 
Länder der Erde zur Beſchickung der Pariſer 
Induſtrie⸗Ausſtellung ein. Wenn dieſe Regierung 
nicht im Stande iſt, die Aufführung einer 
deutſchen Oper vor Beſchimpfungen zu ſichern, 
welchen Schutz will ſie dann den deutſchen Er⸗ 
zeugniſſen verſprechen, welche Garantie will ſie 
leiſten, daß die Jury, welche eine aus gezeich nete 
deutſche Leiſtung etwa zu prämiiren wagte, 
nicht perſönlich bedroht, daß die deutſchen 
Aus ſtellungs objekte nicht verunſtaltet oder gar 
zerſtört, daß die deutſchen Ausſteller nicht be⸗ 
ſchimpft werden? Nach dieſer letzten Glanz ⸗ 
leitung des Pariſer Pöbels wird der franzö⸗ 


die Veranlaſſung und das heitere Geſpräch zu 
rechtfertigen ſchienen. 

Gräfin Martha, die ſchon einige verſtohlene 
Blicke nach den dunkeln Fenſtern geworfen, 
ergriff jetzt lächelnd das Wort. 

„Um jo beſſer, daun wird unſer liebens⸗ 
würdiger Wirth noch weniger dagegen einzu⸗ 
wenden haben, daß wir ſein gaſtliches Haus 
verlaſſen, indem dann zugleich ihm eine ſehr 
erklärliche Neugierde befriedigt wird. Ich hebe 
daher die Tafel auf und bitte den guten Herrn 
Michels, Befehl zum Anſpannen zu ertheilen.“ 

Damit erhoben ſich die Damen, und auch 
Doktor Bergemeier, der inzwiſchen ſein Abend⸗ 
eſſen beendet, fuhr ſich mit der Serviette über 
die vollen Lippen und ſetzte aufſtehend das 
Geſpräch mit der „kleinen Tina“ fort, 
der er zu beweiſen ſuchte, daß die Nerven⸗ 
krankheiten der Damen meift von den ſchönen 
Patientinnen ſelbſt verſchuldet und gefliſſentlich 
vermehrt würden. 

Stephanie war zu dem Kamin getreten, 
deſſen eben friſch genährte Gluth ihr Antlitz 
und die ſchlanke Geſtalt in der geſchmackvollen 
Tracht vortheilhaft beleuchtete. Ein Wink der 
ſchmalen, mit Ringen geſchmückten Hand rief 
den Schloßherrn an ihre Seite. 

„Rennen Sie die Sonette von Robert 
Prutz?“ fragte das junge Mädchen. 

„Ich erinnere mich, in einem Büchlein ge- 
blättert zu haben, das Gedichte dieſes Autors 
enthielt,“ erwiderte Harald ein wenig erſtaunt 
über die unvermittelte Frage. 

„Laſſen Sie mich Ihnen eines der Ge ; 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenftr, 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


ſiſchen Regierung vielleicht ſelbſt darüber ein 
Verſtändniß aufgehen, warum die deutſche In⸗ 
duſtrie mit ſeltener Einmüthig leit eine Betheili⸗ 
gung an der Pariſer Ausſtellung abgelehnt 
hat, ohne zuvor die voraus ſichtlich gleiche 
lautende Entſcheidung der deutſchen Regierung 
abzuwarten.“ 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rathes wurde der Entwurf eines Geſetzes über 
die Beſteuerung des Zuckers den zuftändigen 
Aus ſchüſſen zur Vorberathung über wieſen. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt offiziss: 
„Bei der Berathung der neueſten kirchenpoli⸗ 
tiſchen Novelle in der Kommiſſion des Herren. 
hauſes wurde an den Herrn Kultus miniſter 
aus der Mitte der Kommiſſion die Frage ge⸗ 
richtet, ob es für zuläſſig zu erachten ſei, daß 
die katholiſchen Kicchenvorſteher und Gemeinde⸗ 
vertreter nicht, wie es jetzt geſchehe, in der 
Sitzung der Gemeindeorgane, ſondern in der 
Kirche durch den Geiſtlichen in ihr Amt ein⸗ 
geführt und auf ihre Obliegenheiten verpflichtet 
würden. Der Herr Miniſter, welcher dieſe 
Frage ſchon damals bejahte, hat nunmehr, wie 
wir hören, ſeiner Zuſage gemäß, die betheiligten 
Provinzialbehörden dahin mit Weiſung ver- 
ſehen, daß, falls in denj nigen Kirchenge 
meinden, in welchen der Vorſitz im Kirchen⸗ 
vorſtande auf den Geiſtlichen übergegangen ſei 
oder übergehen werde, der Wunſch laut werden 
ſollte, daß die Einführung und Verpflichtung 
der Kirchenvorſteher und Gemeinde vertreter in 
der Kirche erfolge, der Nusführung eines 


folgen Wunſches von den ſtaatlichen Auſſichts⸗ 


behörden ein Hinderniß nicht zu bereiten ſei.“ 

— Die XV. Kommiſſton des Reichstags 
zur Vorberathung des Entwurfs eines Geſetzes, 
betr. die Beſteuerung des Branntweins hal 
den Abg. Miquel zum Vorſitzenden gewählt. 
Unter den 28 Mitgliedern der Kommiſſion find 
6 Deutſchkonſervative, 4 Reichs partei, 8 Nas 
tionalliberale, 8 Zentrum und 2 Freiſinnige. 

— Eine intereſſante Epiſode aus dem 
letzten ruſſiſch ⸗türkiſchen Kriege, die bisher 
unbekannt geblieben iſt, theilt der Pariſer 
Korreſpondent der „Times“ wie folgt mit: 
„Um die ſtarke Enttäuſchung der Ruffen nach 
dem Berliner Kongreß zu begreifen, muß man 
den folgenden Zwiſchenfall kennen, welcher be⸗ 
weiſt, daß Rußland am Ende des Krieges ſich 
für den abſoluten Meiſter der Türken und der 
europäiſchen Türkei hielt. Graf Schuwalow, 
welcher damals ruſſiſcher Botſchafter in London 


dichte zitiren — es ſei die Antwort auf Ihre 
Frage.“ 
Re „Nun — ich bitte darum — fpreden 

Ber 

Sie ſtützte den feinen Kopf mit der Hand 
und blickte träumeriſch erſt hinab auf die bunte 
Schilderei des Teppichs zu ihren Füßen, dann 
hinüber nach dem Bogenfenſter, wo Valentinens 
aumuthige Geſtalt, an der Mutter Arm ge- 
ſchmiegt, ſich licht von dem dunkeln Hinter⸗ 
grunde abhob. 
Dann begann ſie; 

„Es iſt mir oft, als müßt' ich Dir was ſagen 

Von meines Lebens wild verworr'nem Gang, 

Wie ich umſonſt mit Meer und Klippen ran 

Und wie der Sturm die Blüthen mir ben 

Als müßt' ich Dir den Gram der Seele klagen, 

Und, losgekettet von dem alten Zwang, 

Hinſchmelzend ganz in Hoffnung und Geſang, 

An Deiner Bruſt ein neues Leben wagen. 

Doch ſah ich dann, daß Lächeln auf den Wangen 

Die junge Luft in Deines Lebens Maicn 

Die zarte Unſchuld, die Dein Herz bewacht: 

Ach, dann ergreift mich plötzliches Erbangen, 

Als müßt' ih nur den Frieden Dir entweiben, 

Denn nimmer eint ſich Sonnenglanz und Nacht,“ 


Bei den letzten Worten waren des Mädchens 
Blicke noch einmal zu der Freundin hinüber⸗ 
geeilt, dann richteten fie ſich auf Harald. War 
es der flackernde Feuerſchein, oder färbte eine 
flüchtige Purpurgluth deſſen bleiche Wangen ? 
— „Er hat mich verſtanden“, dachte Stephanie. 


Fortsetzung folgt. 


jevae und SmedrevoVelikplana zum Zwecke 
des Abſchluſſes der ſchwebenden Schuld von 
ſteben Millionen Francs. 

Paris, 12. Mai. Die erſte Zuſammen⸗ 
kunft des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Goblet und des Finanzminiſters Dauphin mit 
der Budgetkommiſſion iſt nicht ſehr viel⸗ 
verſprechend ausgefallen. Herr Goblet bot 
abermals 13 Millionen Erſparniſſe an, indem 
er ſich gleichzeitig zur Prüfung weiterer Er⸗ 
ſparnißmöglichkeiten bereit erklärte. Die Kom⸗ 
miſſion reſolvirte indeſſen, nachdem die Miniſter 
ſich entfernt hatten, daß 13 Millionen unzu⸗ 
reichend ſeien und daß die Regierung neue 
Vorſchläge machen möge. Letzterer Beſchluß 
ſieht nicht darnach aus, daß die Kommiſſion 
Neigung hätte, mit dem Kabine: gemeinſam 
zu arbeiten; jedenfalls ſcheint es, als würde 
den Schwierigkeiten der Lage ſeitens der Kom⸗ 
miſſton keinerlei Erleichterung zu Theil werden. 
In parlamentariſchen Kreiſen wird dieſer Vor⸗ 
gang als ein voll ſtändiger Bruch zwiſchen der 
Kommiſſion und dem Miniſterrath angeſehen. 
Zur Schlichtung der Frage ſoll die Kammer 
in der nächſten Woche befragt werden. Den 
Blättern zufolge dürfte eine Miniſterkriſis 
wahrſcheinlich ſein. 


— ESG EST TEUENEESREBILT ERSETZEN 


war, rieth telegraphiſch zum foforiigen Eir⸗ 
marſch in Konſtantinopel. England würde 
nicht einen Finger gegen die Beſetzung der 
türkiſchen Hauptſtadt regen, vorausgeſetzt, daß 
Gallipoli nicht beſetzt und die englische Flotte 
nicht blockirt würde. Demgemäß erging von 
St. Peter burg der Befehl nach San Stefano 
und an den General Ignatiew, Konſtantinopel 
zu beſetzen, möge es koſten, was es wolle. 
Diejes in Chiffern verfaßte Telegramm ging 
durch türkiſches Gebiet und kam doct den 
Türken zu Geſicht. Man verſuchte, die 
Chiffern zu deuten, aber es geleng nur 
theilweiſe. Dennoch erſahen die Türken 
ſo viel, daß der Zar die Beſetzung 
Konſtantinopels befohlen hatte. Um Zeit zu 
gewinnen, brachten ſie die Chiffern der ruſſiſchen 
Depeſche jo durcheinander, daß ſie völlig un⸗ 
verſtändlich wurde, und in dieſer Faſſung 
wurde fie nach San Stefano weiter geſchickt. 
Dort verſuchte General Ignatiew vergebens, 
ſie zu entziffern, und bat nach zwei Tagen 
harter Arbeit um eine Erklärung. Mittlerweile 
erhielt Muſurus Paſcha den Auftrag, das 
britiſche Kab inet über die Pläue Rußlands 
zu informiren und um die Hilfe Großbritanniens 
zu bitten. Das engliſche Kabinet wurde in 
aller Eile zuſammenberufen und darauf Lord 
A. Loftus in Petersburg angewieſen, dem 
Zaren oder dem ruſſiſchen Kanzler zu erllären, 
daß England eine Beſetzung Konſtautinopels 
durch die Ruſſen als einen „casus belli“ an⸗ 
ſähe und er (Lord Loftus) in dieſem Falle 
um ſeine Päſſe erſuchen müſſe. Daraufhin 
änderte der Zar ſeinen Entſchluß, und als die 
Depeſche des Herrn Ignatiew, welche um Auf. 
klärung bat, nach Petersburg kam, hatte der 
Kaiſer den Plan, Konſtantinopel mit Waffen ⸗ 
gewalt zu beſetzen, ſchon aufgegeben.“ 

— Die Hinausſchiebung der Kanolfeier in 
Kiel ſteht ſicherem Vernehmen der „Nat. Ztg.“ 
nach um einige Tage bevor. Wahrſcheinlich 
wird an Stelle dez 6. Juni der 9. Juni für 
dieſelbe beſtimmt werden. 

Wittenberg, 12. Mai. Um 12 Uhr ge 
rieth die im Umbau begriff ene Elbbrücke in 
Brand, der unter heſtigem Weſtwind die 
parallel laufende Eiſenbahnbrücke aufs Aeußerſte 
gefährdet. Der Bahnverkehr ift eingeſtellt. 

Darmſtadt, 12. Mai. Bei der heutigen 
Frühjahrsparade der hieſigen Garniſon führte 
Fürſt Alexander von Bulgarien dem Große | müſſe, um nicht das Hauptnahrungsmittel der 
berzog das zweite heſſiſche Dragonerregiment vor. Bevölkerung, das Brodkorn, ungebührlich zu 
— — . ——ꝛvrßð — eertheuern. Von ſolchen Erwägungen iſt heute 

Au blau überhaupt nicht mehr die Rede. Nach der 

323285 Petition der oſtpreußiſchen Agrarier ſoll der 

Warſchau, 12. Mai. Die zwei größten Zoll für Weizen auf 8 Mk., der Zoll für 
‚Städte des Gouvernements Minsk: Stud und | Roggen auf 5 Mt. feiigeleßt werden. Die 
Bobrujät, find nach einem Telegramm der zwiſchen dieſen beiden Sätzen beſtehende Diffe⸗ 
„K. H. B.“ von großen Jeuersbrünſten theil- | renz wird durchaus nicht durch die Bedürfniſſe 
weiſe vernichtet worden. Der Schaden iſt] des Volkskonſums, ſondern allein durch den 
bedeutend. verſchiedenen Werthſtand der beiden Gelreide 

Petersburg, 12. Mai. Nach einer arten begründet. Von anderer Seite wird ein 
Meldung des „Blu. Tgbl.“ erzählt man ſich] gleichmäßiger Zoll für Weizen und für Roggen 
bier, das ruſſiſche Kaiſerpaar werde wahr- verlangt, der nach den gemäßigten Ansprüchen 
ſcheinlich von Nowotſcherkask aus den Kaukasus der einen Seite auf 6 Mk., nach den höher 
beſuchen und auf der Rückreiſe von dort die] geſpannten Forderungen anderer auf 8 Mark 
Königin von Serbien in Jalta (Keim) bes feſtzuſetzen fein würbe. Es iſt wichtig, geger⸗ 
grüßen. Der „Swet“ widmet der Königin über ſolchen Zollanſprüchen einmal an die 
Natalie, „der hozen Beſchützerin der wahren | Worte zu erinnern, mit denen vor acht Jahren 
"nationalen ſerbiſchen Intereſſen, der Protektorin] der Führer der Nationalliberalen, Herr von 

der orthodoxen Kirche, der Vertreterin und | Bennigien, alle ähnlichen Anſprüche der 
Bahnbrecherin naher Beziehungen zu Rußland,] Agrarier für alle Zeiten zurückgewieſen hat. 
welche trotzdem von dem öſterreichiſchen Kaiſer“] In der Reichstagsſitzung vom 6. Mai 1879 
paare ſtets auf das Ehriurchtsvollſte behandelt erklärte damals der Führer der nationalliberalen 
werde.“ einen begeiſterten Willkommengruß. Partei, ber in Folge ſeiner ſchutz zöllneriſchen 

Wien, 12. Mai, Bei wiederholten De] Neigungen überdies ſchon damals mit einem 
monſtrationen von Univerſitätshörern vor der großen Theile feiner Partei in Ge enſatz ſtand, 
Wohnung des Profeſſors Maaßen wurden] dennoch: „Nun iſt noch angeführt worden 

geftern Studenten verhaftet. Heute follen | das allgemeine Intereſſe und die heutige Be: 
ſämmtliche juriſtiſche Vorleſungen unterbleiben,] drängneiß der Landwirthſchaft. Meine Herrer, 
Eine Sludentendeputation begab ſich zum Rekt | wenn dieſes Intereſſe mit einem wirklichen 
tor der Univerfität und theilte demſelben mit,] Schutzzoll für die Landwirthſchaft in Ber 
daß die Studentenſchaft feft entſchloſſen fei, die] bindung gebracht wird, jo muß das allerdings 
Ordnung in der Univerſität ſelbſt aufrechtzuer | im höchſten Grade bedenklich fein. Glauben 
halten und alle Demonſtrationen zu vermeiden, | Sie, meine Herren, daß es möglich iſt, in 
Morgen dürften unter dieſen Umſtänden die | Deutſchland Nornzölle auf die ‘Dauer, einzu: 
Borlefungen in der juridiſchen Univerfität wie | führen, die eine ganz weſentliche Vertheuernng 
der aufgenommen werden. Gegen die Polizei] der Lebens mittelpreiſe herbeiführen, daß ſolche 
überreichten die Studenten eine Petition beim | Zölle ſchlechte Ernte einmal oder zweimol abe 
Rektor, weil einzelne Poliziſten bei der dem halten würden, glauben Sie, daß ſolche Korn 
Profeſſor Maaßen gebrachten e ons zölle irgend eine politiſche Komplikation über 
geblich ungebührlich vorgegangen find, ſtehen würden? Rein, meine Herren, ein 
„„Soſia, 12. Mai. Der Jahrestag det | wirklicher Schutzzoll auf Getreide, wenn Sie 
Wahl des Prinzen Alexander von Battenberg ihn einführen wollten, wäre von vornherein 
zum Fürſten von Bulgarien, auf welchen Tag] zum Tode verurtheilt, und es würde nur auf 
auch bas Feſt der Stiftung des bülgariſchen] die Umſtände und die Gelegenheit ankommen, 
Militärktenzes fällt, wurde am 29. April in] einige Jahre früher oder ſpäter, wenn das 
ganz Bulgarien und Rumelien von der bürger] Todesurtheil vollzogen würde. Der Schug, 
lichen Bevölkerung ſowohl, wie von den] der darin für die Landwirthſchaft beginnen 
Truppen ſehr feierlich begangen. Für die im ſoll, iſt reine Illufton, meine Herren, alſo des⸗ 
Kriege gegen Serbien gefallenen Soldaten] halb, wenn man von der ſchwierigen Lage der 
wurden an dieſem Tage Trauermeſſen abge⸗ Landwirthſchaft ſpricht und von den Maß⸗ 
halten. regeln, die man ergreifen muß, dem abzu⸗ 

Belgrad, 12. Mai. Die „Wiener Allg.] helfen, kommt man auf ein ganz anderes Ge⸗ 
Zig.“ meldet: Gegen ſämmtliche Acchtobeame biet.“ Mit dieſen Worten des nationalliberalen 
des Finanzminiſteriums und des Belgrader 
Stadkgerichtes wurde Unterſuchung eingeleitet 
wegen Verraths des Amtsgeheimniſſes an 
Zeitungen. Es handelt ſich um den an die 
Oeffentlichkeit gelangten Inhalt von Alten 
über Verhandlungen und mehrere Hypotheken ⸗ 
Aufnahmen auf die Eiſenbahnen Lapova⸗Kragu⸗ 


1879 nur mit 50 Pf. per Doppelztr. bean ⸗ 
tragt war, ſoll vollends bei den niedrigſten 
Anſprüchen eine Erhöhung auf das Zehnfache 
(von 50 Pf. auf 5 Mk.), bei weiter gehenden 
Forderungen ſogar auf das Sechs zehnfache 
eintreten. Was i. J. 1879 von Herrn von 
Bennigſen für „reine Illuſion“ erklärt wurbe, 
ſoll demnach heute brutale Wirklichkeit werden, 
und es fragt ſich nur noch, ob Herr von 
Bennigſen und ſeine Freunde die Hand zur 
Verwirklichung dieſer Illuſion bieten werden 
oder nicht. 


Provinzielles 


Neidenburg, 11. Mai. Die bei dem 
Bahnbau der Eiſenbahnſtrecke Hobenftein- 
Illowo beſchäftigten Arbeiter ſtellten am 5. d. 
die Arbeit ein, weil ihnen der Lohnſatz von 
1 bis 1,50 M. zu niedrig iſt. Sie marſchirten, 
mit Spaten ausgerüſtet, vor das Eiſenbahn 
bureau und verlangten Erhöhung der Tage 
löhne, fo daß ein poliz iliches Einſchreiten noth 
wendig wurde. Seitens der königlichen Staat!» 
anwoliſchaft iſt gegen die Aufwiegler das 
Strafverfahren eingeleitet worden. (K. H. Z.) 

Dt. Krone, 12. Mai. Am vergangenen 
Sonntag wurde hier der ehemalige Gymnaſtal 
Pedell, jetzige Zimmermann Spors wegen 
Blutſchande, an ſeinen Kindern verübt, ver⸗ 
5 ftet und in das hieſige Gerichts geſängniß 
übergeführt. Wie die „D. K. Z.“ hört, ſoll 
derſelbe bereits ein umfaſſendes Geſtändniß 
abgelegt haben. 

Frauenburg, 10. Mai. Geſtern iſt Herr 
Domherr Harwart einem Schlaganfalle erlegen. 

Ofterode, 10. Mai. In der am 8. d. 
Mis. mattgehabten Generalverſammlung des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde die Dividende 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 6 Prozent 
ſeſtgeſetzt. — Herr Gutsbeſizer Pohl Röſchken 
bat feine Beſitzung an Herrn Steffen für 
73,000 Mk. verkauft. 

gg Königsberg, 12. Mai. Auf der 
zweiten Zuchtvieh⸗ Auktion der Heerdbuchgeſell · 
ſchaft, welche im Anſchluß an die Ausſtellung 
Montag, den 23. Mai ſtattfindet, kommen im 
Ganzen 225 Heerdbuchthiere und Nachkommen 
von ſolchen, und zwar 156 Stiere und 69 
Kühe bezw. Stärken zum Verkauf. — Für die 
Schweineſchau haben 9 Ausſteller in 54 Ställen 
elwa 150 Schweine angemeldet. — Für die 
Maſchinen⸗Ausſtellung ſind Anmeldungen von 
24 Ausftelern eingegangen. — Die Zeit ⸗ 
eintheilung für bie Ausſtellungstage iſt in der 
Weiſe feſigeſetzt worden, daß Doanerſtag, den 
19, Mai und an den folgenden Tagen die 
Aus stellung um 8 Uhr Vormittags geöffnet 
und täglich um 7 Uhr Abends geſchloſſen 
wird, am Freitag, den 20. Mai, arbeiten die 
Preisrichter, am Sonnabend, den 21. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, werden die zuerkannten 
Preiſe verkündet und die prämiirten Thiere 
ebenſo wie am Sonntag Vormittags um 11½ 
und Nachmittags 5 Uhr vorgeführt. Montag, 
den 23. Mai, Vormittags 9 Uhr, beginnt als⸗ 
dayn die zweite Auktion der Oſtpreußiſchen 
Heerbbuch Geſellſchaft. — Was die Prämi⸗ 
irung anbetriff', fo ift noch zu ben erken, daß 
außer den Geldpreiſen 24 filberne und bron⸗ 
zene Staats medaillen, und zwar 8 ſilberne 
und 12 bronzene Medaillen für Schweine und 
16 ſilberne und 24 bronzene Medaillen für 
Rindvieh zur Verfügung ſtehen. 

Königsberg, 12. Mai, Nachdem der 
Herr Oberpräſident der Provinz Oſtpreuß en 
die Anlage einer neuen, der fünfzehnten Apotheke 
in der Stadt Königsberg, und zwar mit der 
Maßgabe genehmigt hat, daß dieſelbe in der 
östlichen Hälfte der Königsſtraße zu errichten 
iſt, fordert der Herr Regierungspräſident ge 
eignete Bewerber auf, ſich bis zum 15. Juni 
d. J. bei ihm ſchriftlich zu melden. Der 
Meldung ſind beizufügen: Die Approbation 
ſämmtliche Servirzeugniſſe, ein Führungsatteſt 
der Heimathsbehörde, ein amtlich beglaubigter 
Nachweis der zur Errichtung der fraglichen 
Apotheke erforderlichen Geldmittel, ein Lebens / 
lauf. Außerdem hat der Bewerber pflichtmäßig 
zu verſichern, daß er bisher noch keine Apotheke 
beſeſſen hat, oder wenn dies der Fall ſein 
ſollte. die miniſterielle Genehmigung zur Ber 
werbung um eine Apotbekenkonzeſſion vorzu, 
legen. Bewerber, welche erſt nach dem Jahre 
1872 approbirt ſind oder ſich durch Ueber 
nahme anderweitiger Geſchäfte oder Stellungen 
ihrem eigentlichen Apothekerberufe mehr odet 
weniger lange Zeit entfremdet haben, können 
voraußsſichtlich nicht berückſichtigt N 
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A. Argenau, 12. Mai. Ein hieſiger 
Tiſchlermeiſter, ſonſt ein arbeitſamer Mann, 
verſuchte in einem Aufall von Säuferwahnſin 
ſeinem Leben gewaltſam ein Ende zu machen. 
Als es ihm nicht gelingen wollte, ſich durch 
Hammerhiebe vor die Stirn zu tödten, ſuchte 
er ſich an einem Haken aufzuhängen, wurde 
aber noch recktzeitig daran behindert. — Montag 
den 9. d. Mis, führte der Kreisſchulinſpektor⸗ 
raths-Verweſer Herr Regierungs- und Schulrath 
Dr. Nagel aus Bromberg den Lehrer Herrn 
Herrfurth in Wygoda als dortigen 2. Lehrer 
ein. — Herr Kantor Becker, 1. Lehrer in 


Luitenfelde, wird auf feinen Antrag am 1. Juli 
penſionirt. Doch bleibt er nach wie vor 
Poſtagent in dem genannten Orte. — Einige + 
hieſige Herren fanden auf den in unſere frucht⸗ 
bare Gegend ſich hineinerſtreckenden hohen Flug⸗ 
ſandbergen zwiſchen Kempa, Dombie und 
Johannisdorf eine Unmenge verſteinerter | 


Wurzeln, darunter viele von höchſt grotesker 
Form. Die auwohnenden Leute hielten fie für 
Knochen. 

Gueſen, 12. Mai. Das im dies ſeitigen „ 
Kreiſe belegene Rittergut Strychowo gelangt 
dem „Pos. Tagebl.“ zufolge am 5. Juli, Vor⸗ 
mittags 9½ Uhr, vor dem hieſigen Amtsge⸗ —— 
richte zur öffentlichen Zwangs verſteigerung; \ 
daſſelbe hat einen Flächeninhalt von 519 06,28 
Hektar und iſt mit 4748,67 Mark Reinertrag x 
zur Grundſteuer und mit 1260 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Poſen, 12. Mai. Zu den Verhandlungen 
im Abgeordnetenhauſe über die Theilung der 
Kreiſe bemerkt der „Orendownik,“ daß die⸗ 
ſelben gewiß unter allen Polen einen tiefen 
Eindruck gemacht haben, indem ſie für dieſelben 
werthvolle Fingerzeige enthielten und ſie lehren 
müßten, auf welche Weiſe die Rettung der 
Nationalität zu bewirken ſei. Die polniſche 
Nation könne gegenwärtig nur durch eigene 
Arbeit innerhalb ihrer ſelbſt gerettet werden; 
ſo lange es an dieſer Arbeit nicht fehle, werde 
die poluiſche Nation auch nicht untergehen. 

Man müſſe ſich jedoch ſagen, daß dieſe Arbeit 
gegenwärtig ſehr erſchwert und großen Ver 
ſuchungen ausgelegt: iſt. Der polniſche Adel, 

im Allgemeinen die größeren ländlichen Beſitzer, 
verfallen der Verſuchung leicht, da der Hundert⸗ 
Millionen⸗Fonds für die Güter höhere Preiſe 

zahle, als jeder andere Käufer und daher die N 
polniſchen Beſitzer dazu verleite, ihren Beig +" 
zu verkaufen. Die Geiſtlichen ſeien der Ver⸗ 
ſuchung ausgeſetzt, weil die Regierung das 
Recht des Einſpruchs habe und der Geiſtliche, 
wenn daſſelbe angewendet werde, zu einer 
Pfarrſtelle nicht gelangen könne. Ebenſo ſeien 
aber auch die polniſchen Bewohner der Städte N 
und die ländlichen Wirthe manchen Ber 
ſuchungen ausgefegt, jo daß man ihnen zurufen 

müſſe: Hütet euch davor, in Verſuchung zu 

fallen, auf daß ihr mit der Zeit nicht euch 

ſelbſt, euren Familien und der ganzen pol 

niſchen Gemeinſchaft Schande macht! — Die 
Anſiedelungs Kommiſſion iſt, wie wir hören, 
neuerdings wieder bemüht, möglichſt viele 
Vauerngrundſtücke zu erwerben. Wir erfahren, 

daß namentlich im Önejener Kreiſe vielfach 
Verhandlungen ſchweben. (P. Z.) 

Vandsburg 11. Mai. Auf der unweit 
gelegenen Kolonie Rogalin ereignete ſich nach 
dir „Altpr, Ztg.“ kürzlich ein gräßliches Un⸗ 7 Fr 


Zur Erhöhung der Getreidezölle. 


Die Erhöhungen der Getreidezölle, welche 
jetzt von agrariſcher Seite angeſtrebt werden, 
ſtehen im ſchroffem Widerſpruch mit den An ⸗ 
ſchauungen, welche zuerſt bei der Wieder⸗ 
herſtellung der Getreidezölle im Jahre 1879 
maßgebend geweſen find. Damals war es 
nach den Ausführungen der Regierungs⸗ 
vertreter wie der parlamentariſchen Wortführer 
der Schutzzollpartei gar nicht auf wirkſame 
Schutzzölle für den Getreidebau, ſondern nur 
auf eine Rekognitionsgebühr abgeſehen, welche 
die genaue Kontrole der in Deulſchland ein⸗ 
gehenden Getreidemengen ermöglichen ſollte. 
Nach der Vorlage des Bundezraths ſollte des⸗ 
halb der Zoll für Weizen auf eine Mark, der 
Zoll für Roggen nur auf fünfzig Pfennig pro 
Doppelzentner bemeſſen werden. Man war 
olio damals in den Kreiſen der Regierung wie 
der Schutzzoll partei der Anſicht, daß man 
zwiſchen der Zollbelaſtung von 1 Mk. und von 
50 Big. pro Doppelzir. wohl unterſcheid en 


glück. Ein Schwein drang in die offen ſtehende 
Wohnung des Koloniſten Beck ein, wo ein 
e e Kind in der Wiege ſchlief. Das 
hier fiel über das kleine Weſen her, biß ihm 
den einen Arm ab und richtete ei im Geſicht 
fürchterlich zu. Das Kind wäre vielleicht ganz 
aufgefreſſen worden, wenn nicht die Mutter, welche 
auf dem Hofe beſchäftigt war, hereingekommen „ 
wäre und die letzten Reſte des Körpers ge ⸗ 
reitet hätte. 
— 


Lokales. 2 
Thorn, den 18, Nat. 


— [Auszeichnung. Nach einer hier — 
eingegangenen amtlichen Mittheilung aus 
Peteraburg beabſichtigt der Kaiſer von Ruß; 
ſand dem deutſchen Unterthan, Kaufmann 
Wilm im Gouvernement Kurgk in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Hebung des Handels 
und des Verkehrs den ruſſiſchen Stanislaus⸗ 
Orden am Bande zu verleihen. Wilm iſt in 
Seyde Kr. Thorn geboren, Verwandte von 
ihm leben in unſerem Ort. Frau Wittwe 
Gudowien iſt eine Schweſter dez Herrn W. 

— ÜUuszeichnung.] Auf der drei⸗ 
zehnten Maſtvieh Austellung, welche am Mit⸗ 
woch in Berlin eröffnet worden iſt, ſind fol⸗ 
genden Ausſtellern aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen Preiſe zuerkannt: den Herren Haß⸗ 
Lippinken und Müller⸗Gurzno erſte Preise für 
Kühe, Herrn Weinſchenck Lulkau für Schafe der 
Ehrenpreis der Stadt Berlin und ein erſter 
Preis. 

— [Saatenſtand.] Ueber den Stand 
ter Felder in Weſtpreußen ſchreiben die „Weſtpr. 
Landw. Mitihl.“ in ihrer dies wöchentlichen 
Umſchau Fe egen : Die Winter ſaaten zeigten 
anfangs ein faſt zu geiles Wachsihum; doch 
iſt in der letzten Zeit etwas kühleres Wetter 
eingetreten und die verſchiedenen Gewitter 
haben meiſt ausreichende Mengen Feuchtigkeit 
gebracht. Wir können demnach konſtatiren, 
daß die Beſtellung ſich ſehr gut und leicht 
gemacht hat. Dank des rechtzeitig eingetretenen 
Regens find alle Sommerungen ſchön oufe 
gegangen und die Winterungen zeigen utiſt 
einen normalen Stand. Die Entwickelung der 
Kleefelder aber iſt in den verſchiedenen Gegen ⸗ 
den eine ſehr von einander abweichende. Nur 
an manchen Orten zeigen dieſelben einen ge⸗ 
nügend dichten Beſtand und bei der 
günſtigen Witterung der letzten Wochen. 
eine üppige Entwickelung, oft aber ſind 


Parteiführers iſt den gegenwärtigen Be. 
firebungen der Agrarier durchweg das Urtheil 
geſprochen. Sollte damals für Weizen ein 
Zoll von 1 Mk. per Doppelztr. eingeführt 
werden, fo richten ſich heute ſelbſt die mäßig · 
ſten Wünſche, auf das Achtfache, d. h. einen 
Weizenzoll von 8 Mk.; beim Roggenzoll, der 
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Danzig, den 12. Mai 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Für polniſche am Anfange lebhafterer 
Begehr und etwas beſſere Preiſe; Schluß ermattet. 
Auch für inländiſche gute Frage und für Sommer⸗ 
weizen erhöhte Preiſe. Gehandelt inländiſcher wei 
126/7 Pfd. M. 168, Sommec⸗ 133 Pfd. M. 170. 
Polniſcher Tranſit bunt 127/8 Pfd. M. 150, hellbunt 
129 Pfd. M. 150, hochbunt 128 Pfd. M. 152. 

Roggen bei ſchwachem Angebot ohne weſentliche 
Aenderung. Bezahlt ift 124/5 Bid. M 118, dunkel 
124 Bid. M 112, ruſſiſcher Tranfitr121/2 Pfd. M. 86, 

Ger ſte gehandelt inländische kleine 105 Pfd. M. 
en große 120 Pfd. M. 113, Chevalier 115 Pfd. 
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Hafer inländiſcher M. 98 bezahlt. 

Rohzucker. Bei feſter Stimmung blieb M. 11,50 
Tranſito Geld, 2000 Str. für Raffinerie paſſender er⸗ 
zielten M. 11,75. Magdeburg drathet: „Tendenz feſt, 
mehr Nachfrage, höchſte Notiz M. 20,50.“ 


Thorn abgelenkt wird, während der Oſtpr. 
Kurirzug via Küſtrin⸗Konitz um etwa 4 Stun · 
den früher als bisher von Berlin abgefertigt 
wird. Derſelbe würde dann um 6 Uhr 45 Min. 
früh in Königsberg eintreffen und in dem 
Perſonenzug 21 ſeinen Anſchluß nach Inſter⸗ 
burg, Tilſit ꝛc. finden. In ähnlicher Weiſe 
wäre in umgekehrter Richtung die Abfahrt 
von Königsberg auf 9 Uhr 20 Min. Abends 
feſtzuſetzen (Ankunft in Berlin Morgens 8 Uhr). 
— Wir können uns dieſem Gedanken nur voll 
und ganz anſchließen; die Trennung der beiden 
Routen Konitz⸗ Königsberg und Poſen⸗Tyorn⸗ 
Inſterburg hat jetzt, nachdem ſämmtliche be⸗ 
theiligten Eiſenbahnſtrecken in einheitlicher Hand 
liegen, gar keine Schwierigkeit mehr und dem 
Reiſenden Berlin ⸗Eydtkuhnen kann es ſehr 
gleichgiltig fein, ob er über Schneidemühl oder 
über Thorn — ſchläft. Für Oſtpreußen aber 
würde dieſe Aenderung eine „Verjüngung des 
geſammten politiſchen und Geſchäftslebenz um 
täglich je 24 Stunden“ bedeuten. 

— [Falſche Zweimarkſtückeſ mit 
der Jahreszahl 1876, dem Münzzeichen D, 
und der Umſchrift Ludwig II., König von 
Baiern, ſind im Umlauf. Gelegentlich einer 
größeren Einzahlung am Poſtſchalter des 
kaiſerl. Poſtamts in Elbing ift ein ſolches an- 
gehalten worden. Das geſälſchte Geldſtück ift 
ſehr täuſchend nachgemacht, fühlt ſich aber 
etwas fettig an. 

— [Höhere Töchterſchulen.] Unter 
dem Namen „Verein der öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen der Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Poſen“ iſt im Nov. v. J. 
von zehn Direktoren und mehreren Lehrern 
höherer Oft- und Wefipreußiſcher Töchterſchulen 
in Elbing ein Verein gegründet worden, der 
ſicherlich gute und reife Früchte zeitigen wird. 
Privat-Mädchenſchulen find grundſätzlich aus⸗ 
geſchloſſen und als beitrittsfähige höhere 
Schulen werden nur ſolche Mädchenſchulen be⸗ 
trachtet, die mindeſtens 7 Klaſſen und einen 
neunjährigen Kurſas haben. In den Tagen 
vom 30. Mai bis zum 1. Juni d. Js. hält 
der Verein in Elbing feine erſte Generalver⸗ 
ſammlung ab. 

— [Der Sommerfahrplaul für 
den Eiſenbahn⸗Direktions Bezirk Bromberg, 
welcher am 1. Juni d. Is. in Kraft trilt, 
liegt uns vor. Für unſeren Ort weiſt derſelbe 
nur die eine Aenderung auf, daß Zug 482 aus 
Alexandrowo um 339 Nachmittag, anſtatt wie 
bisher 314 Nachmittag hier eintreffen wird. 

— [Gauturnufahrt nach Eul m.] 
Die Vereine des Turngaus der oberen Weich⸗ 
gel, zu dem auch der hieſige Turnverein gehört, 
geben ſich am Sonntag, den 15, d. Mts., in 
Culm ein Stelldichein, und machen von dort 
aus eine gemeinſame Turnfahrt durch die herr · 
liche Culmer Niederung und Parowe. Für ge⸗ 
legentliches Kürturnen, Turn Spiele ꝛc. haben 
die Kulmer Turngenoſſen geſorgt, und es fo 
eingerichtet, daß der Endpunkt der Turnfahrt 
in der Nähe des Kulmer Bahnhofs liegt, da⸗ 
mit diejenigen Turner, welche um 10 Uhr in 
Thorn ſein wollen, den Abendzug bequem er⸗ 
reichen köunen. Die hieſigen Turner fahren 
mit dem Morgenzuge 7,45 von der Halteſtelle] 
ab. Es iſt wünſchenswerth, daß dieſe Fahrt 
viele Teilnehmer. findet. Fe 

—[ieberkranz.] Der biszberige 
Dirigent Herr Ulbricht verläßt bereits in den 
nächſten Tagen unſeren Ort, zu feinem Nach 
ſolger iſt Herr Schwartz gewählt. 

— [Die Liedertafel Mocker 
veronftaltet Sonntag früh 6 Uhr ein Konzert 
im Wiener Caſe. Einladungen find an ſämmt⸗ 


theilten Beifalls und wurde da capo verlangt. 
Bon den übrigen vorgetragenen Stücken ſei 
noch als beſonders bemerkenswerth „Valſe 
Espagnole,“ in welchem die Holz⸗ und Stroh 
Inſtrumente recht vortheilhaft zur Geltung 
kamen, ferner das „Soli für Tiſchvioline“ 
(vorgetragen von Frl. Hevannah Urban), wel» 
ches wiederholt verlangt wurde, ſowie der 
„Boccaccio⸗Walzer“ hervorgehoben. 

— [Der Zapfen ſihr eich, welcher 
morgen Sonnabend Abend zu Ehren des kom⸗ 
mandirenden Generals des II. Armeekorps, 
Herrn General -Lieutenant v. d. Burg ſtattfindet, 
wird von den Muſikchören des 11. Fuß 
Artillerie Regiments, dez Pommerſchen 
Pionier - Bataillons, des 21. und 61. 
Regiments, ſowie von den Trommlern und 
Pfeifern der letztgenannten beiden Regimenter 
ausgeführt werden. Vor dem Hotel „Schwarzer 
Adler“, wo der Herr General wohnen wird, 
werden die Muſikchöre einige Piecen vortragen. 

— [Die Paſſagier⸗Dampfer⸗ 
fahrten] zwiſchen Thorn und Wloclawek 
mit Anſchluß an die nach Warſchau gehenden 
Dampfer, werden von morgen, den 14. d. M. 
ab, wieder aufgenommen. Eingeſte t ift hierzu 
der dem Herrn Ciechanows ki gehörende Dampfer 
„Wloclawel.“ Abfahrt aus Thorn täglich 
früh 6 Uhr. i 1 ö 
([In der heutigen Straf 
tammerfitgung] wurden veruribeilt: 
Der Einwohner Vincent Janicki aus Rudack 
wegen ſchweren Diebstahls unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 4 Monaten Ge 
fängniß. Freigeſprochen ſind von der Anklage 
der wiſſentlick ſalſchen Anſchuldigung reſp. der 
vorſätzlichen Körperverletzung: Der Käthner 
Franz Gaſiorowski aus Abbau Mlewiek und 
der Bierverleger Eduard Hennig aus Kulm, 

— Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] herrſchte ziemlich reger Verkehr, die 
Aufuhr war recht erheblich, die Nachfrage 
lebhaft. Es koſtete Butter 0,70 — 0,90 Mk., 
Eier (Mandel) 0,40 —0,50 Mk., Kertoffeln 
1.201,40 Mk., Stroh und Heu je 2,50 bis 
2,75 Mi. der Zentner. Zum Verkauf geſtellt 
waren auch junge Hühner, von denen das 
Paar mit 1,10 1,30 Mk. bezahlt wurde. 
Fiſche waren in erheblichen Mengen vorhanden 
und wurden Hechte und Schleie mit 0,50 Mk., 
Barſche mit 0,40 Mk., Stör mit 0,35 Mk., 
andere Fiſche wit 0,10 — 0,30 Mk. das Pfund 
bezahlt. 

— [Befunden] find auf einem Gemüll⸗ 
haufen bor dem Jakobsthor ein ſilbernes Arm- 
band, in blau Emaille befindet ſich auf dem⸗ 
ſelben die Inſchrift „Gleichenberg, in der 
Kulmerſtraße ein goldenes, viereckigen Medaillon, 
auf dem neuftädtichen Markt 2 Primawechſel. 
auf dem altſtädtiſchen Markt ein Bi aus 
Horn (Butterprobirmeſſer). Näheres Polizei 
— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
6 Perſonen, darunter eine Frau, die dringend 
verdächtig iſt, einem Dienſtmädchen Kleider 
geſtohlen zu haben. \ 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1.04 Mtr. : 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 18. Mai find eingegangen : C. Kühl von 
H. Pei 1517 an J. lu 5 7 455 4 Traften 
9969 Kieſern⸗Rundholz; F. Minkwitz vom Berl. Holz. 
Komptor⸗Kruſzawka an Verſender Danzig u. Schulitz 6 
Traflen 2390 Kiefern⸗Rundholz, 1574 einfache Eichen⸗ 
Schwellen; H. Wilzocki von R. W. Falkenberg⸗Skodo 
an Berſender Stettin 2 Traſten 1204 Eichen Plangons, 
47 Ranteichen, 53 Buchten, 633 Kiefer Balk n auch 
Mauerlatten; H. Wilzockt von R. W. Falkenberg ⸗Skody 
0 | an Verſender Stettin 1 Tra't 201 Kieſern⸗Balken auch 
liche a, Geſang Vereine 5 er n i Fg e gde Te 
— [Der Kaufmänniſche Verein] gtmowiez 5 einfache Eichen Schwelle 3 
N „ almowicz von L. Jewnin⸗ Bſalhſtock an Berke 
hält Montag, den 16. Mts., Abends 8Uhr, im 8 5 Luaften 125 Sielern.Bunbbolz, a 5 
Saale des Herrn Nicolai (frühet Hildebrandt) 0 1 — 8 — 
eine Generalverſammlung ab, in welcher die weiegranätion Vokſen⸗Hepeſche. 
Berlin, 13. Mai:. 


Wahl des Vorſtandes und ba NRevifionslom | Jouds: fill, 12 Mai. 
b Maſſiſche Banknoten 1 0,40 185 


. fe ſehr lückenhaft und weiſen große 
flahle Flecke auf. Hier ift alſo nur auf einen 
ſchwachen Kleeſchnitt zu rechnen und es ſind 
die Ausſichten auf die Futterernte dieſes 
Sommers im Ganzen als recht mäßig zu be⸗ 
zeichnen. Aus dem Kreiſe Thorn wird dem 
genannten Blatt unterm 30. April geſchrieben: 
Im hieſigen Kreiſe ſtehen die Weizen ⸗ und 
Roggenſaaten ſchön und berechtigen im großen 
Durchſchnitt zu den beſten Hoffnungen. In 
der Woche vor Oſtern, alſo in der Zeit vom 
4, bis 9, April iſt im Allgemeinen mit den 
Vorarbeiten zur Frühjahrsbeſtellung begonnen 
— und ſind einzelne Felder auch ſchon vor dem 
Dfterfeft beſtellt worden. Die Frühjahrs⸗ 
beſtellung macht ſich durchweg ſchön. Einzelne 
Güter, welche wenig Sommerung ausſäen, ſind 
mit der Beſtellung bereits fertig. In Folge 
des ausgedehnten Zuckerrübenbaues haben aber 
die meiſten Güter eine verhältnißmäßig große 
Sommerausſaat, doch iſt anzunehmen, daß bis 
zum 7. Mai die Beſtellung incl. Rüben und 
Kartoffeln überall unter günſtigen Verhält · 
niſſen beendet fein wird. a 

— [Innung verbände. Nach einer 
Mittheilung des Minifteriums für Handel und 
Gewerbe haben als Innungsverbände für den 
waste des Reiches ſich fernerhin konſtituirt 
und auf Grund dez 8 104 c. litt. o. der 
Gewerbeordnung die Genehmigung ihrer 
Statuten durch den Herrn Reichskanzler er 
halten: 1. der Innungs verband der deutſchen 
Baugewerks meiſter, 2. der Bund |beuticher 
Korbmacher⸗Innungen, 3. der Zentral ⸗Verband 
deutſcher Drechsler⸗Innungen, 4. der Innungs⸗ 
verband deutſcher Schloſſer · Inner 5. der 
Verband deutſcher Klempner-Innungen, 6. der 
deutſche Tapeziererbund, 7. der deutſche Maler 
bund, 8, der Bund deutſcher Böttcherinnungen. 
— Der Sitz des Zentralvorftandes iſt gegen. 
wärtig für die Innungz verbände zu 1—4 in 
Berlin, zu 5 und 6 in Leipzig, zu 7 in 
Bremen und zu 8 in Magdeburg. 

— [Ein Verzeichniß derjenigen 
höheren Lehranſtalten,] welche zur 
Ausſtellung von Zeugniſſen über die wiſſen 
ſchaftliche Befähigung für den einjährig » frei 
willigen Mili ärdienſt berechtigt ſind, wird 
heute im „Reichzanzeiger“ veröffentlicht. Aus 
der Provinz Weſipreußen find genannt: Die 
Gymnaſien zu Konitz, Kulm, das Königliche 
Gynnaſium zu Danzig, das Städtiſche Gyn⸗ 
naſium daſelbſt, die Gymnaſien zu Elbing, 
Graudenz, Deutſch⸗Krone, Marienburg i. Weſtpr., 
Marienwerder, Neuſtadt i. Weſtpr., Pr. Star⸗ 
gardt, Strasburg i. Weſtpr., Thorn (verbunden 
mit dem Real⸗Gymnaſium daſelbſt), die Jo⸗ 
ö hannisſchule zu Dauzig, die Petriſchule dar 
az ſelbſt, die Real- Gy nnaſten zu Bunt, Thorn 

(verbunden mit dem Gymnaſium daſelbſt), die 
Progymnaſien zu Pr. Friedland, Löbau, Neu“ 
mark i. Weſtpr., Schwetz, die Real-Brogym- 
naſien zu Kulm, Dirſchaa, Jenkau, Rieſenburg 
und die Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg 
in Weſtpreußen. 

— [Die Anträge auf Ertheilung 
von Erlaubnißſcheinen zur Ver 
ladung von Rindvieh auf der 
Eiſen bahn] werben häufig erſt kurz vor 
der Verladung beantragt. Da dies 
zu Unzuträglichkeiten geführt hat, wird der 

8 Fe Landrath nach einer Bekanntmachung im 
eis blatt fernerhin nur Berladeſcheine ertheilen, 
wenn dieſelben mindiflend 48 Stunden 
vor der Verladung nach geſucht werden. 
—[Eiſenbahn⸗Fahrplänue.] Wie 
ſehr zeitgemäß die Anregung war, die wir mit 
den Artikeln über Fahrpläne in Nr. 95, 96, 
97 d. Ztg. gaben, beweiſt ein Blick in oft 
preußiſcke Zritungen, welche daſſelbe Thema 
behandeln. Nachdem die Till. Volks zig. in 
Nr. 23 und 28 unſern Anſichten weitere Ber 
breitung gegeben, tritt nun die Oftdentſche 

Volkszeitung (Juſterburg) auf den upfplatz, 

indem ſie ung dh ingig von unſern Artikeln in 
ihrer Nr. 104 u. 105 energisch für Aenderung 


x Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) 


Mk. 16.80 p Stoff zur kompl. Robe, ſowie 
Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—. 47.50 nadelfertig. 


Seiden ⸗Etamine und ſeidene 


Grenadines, ſcwarz u. farbig (auch alle 
Lichtfarben) Mr. 1.55 p. Met. bis Mk. 14.80 
(in 12 berſch Qual.) verſendet roben- und ſtückweiſe 
H in's Haus das Seidenfabrik - Depot G. 

enneberg (& u. K. Hoflief.) Zürich. 
Mufter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
eee 


Frauen ⸗Rrantheiten, 
verbunden mit nervöſen Leiden. 


Im Leben der Frau gibt es drei beſonders 
kritiſche Perioden. Ez ſind die Entwickelung 
der FFortpflanzungskraft, die Ausübung und 
das Verlieren derſelben. Die Geſundheit iſt 
während dieſen Kriſen immer mehr oder weni» 
ger Störungen unterworfen. Ja, häufig wird 
fie fo zerrüttet, daß fie) nur bei allerbeſter 
Behandlung wieder hergeſtellt werden kann. 
Wenn die Jungfrau zu den Pflichten der 
Mutterſchaft heranreiſt, jo; bringt dieſe Periode 
jede in ihrem Syſtem ſchlummernde konſtitu⸗ 
tionelle Schwäche zur raſchen Entwickelung. 
Das ſicherſte Verfahren, die Geſund heit zu er⸗ 
halten zu ſolchen Zeiten, iſt, die Nieren und 
Leber in geſunder Thätigkeit zu erhalten, ſo 
daß das Blut rein und ernährend bleibt. 
Während der Mutierſchaft iſt der Druck auf 
die Nieren und Blaſe fehr groß, und wenn 
nicht die größte Vorſicht beobachtet wird, kann 
chroniſche Nieren Krankheit entſtehen, die jahre 
langes Leiden mit ſich bringen mag. Wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft gibt es nichts, was 
ſich mit Warner' Safe Cure für Frauen 
Kronkbeiten vergleichen läßt. Sie verhütet 
das Entweichen des Eiweißſtoffes aus dem 
Blute, hält die Körperkräfte aufrecht und 
unterflützt die Nieten in ihrer Doppelaufgabe, 
das Blut zweier Weſen rein und kräftig zu 
er! alten. — 

In der Periode des Lebens wechſels iſt der 
Druck auf das Nervenſyſtem ſo groß, daß er 
oft temporäre Geiſtesverwirrung und allge⸗ 
meine nervöſe Abſpannung herbeiführt. Warner's | 
Safe Cure, zu dieſer Zeit eingenommen, erhält | 
die Nervenſtärke, beſeitigt die Unreinigkeiten | 
des Blutes und kräftigt die lokalen Schwach⸗ 
heiten dez menſchlichen Syſtems gegen | 
chronische Krankheiten. a | 

Jede funktionelle Krankheit der Unterleibs⸗ 
organe der Frauen und vi le, wenn micht alle 
organiſchen Krankheiten würden verſchwinden 
— wie die mediziniſchen Autoritäten lehren 
— wenn die Nieren und die Leber fortwährend 
in vollſtändig geſundem Zuſtande wären. Es 
iſt nutzlos, Frauen ⸗rankheiten gründlich 
kuriren zu wollen, wenn nicht erſt die Grund» 
urſachen derſelben beſeitigt werden. Inſtru 
mente und Woſchungen vermögen nur temporäre, 
lokale Ecleichterung zu gewähren. Warner's 
‚Safe Cure, indem es die geſunde Thätigkeit 
der Leber und Nieren wieder herfiellt, neutra⸗ 
lifirt die Säuren, die Urſachen der Ent ⸗ 
zünbungen, und entfernt die gif igen Säfte, | 


aus welchen Geſchwüre, Krebſe und Abf eſſe 


* 


miſſion ftattfinden und über Abänderung der 
Statuten Beſchluß gefaßt werden ſoll. Warſchan 8 Tagge 180,10 180,10 


er fetzigen mangelhaften Verbindungen zwiſche — Krie ein.] Sonnabend, den] Fr. 4% Conſols . . 106,00 | 106,00 2 iche 

Sfotiußen und Berlin bezw. 1 Ar 14. d. tg b Uf. abe 42 Nicolai | K N | 890 400 0 16 En n 
land eintritt, Von einer iedergabe der in | ſchen Lokale. Tages ordnung! Breinsanger | Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97.00 | > 97,06 die Giftſtoffe auszuſcheiden, welche von der 
Nr. 104 entwickelten Anſichten über eine Ver⸗ legenheit und Kinderfeſt. Cradit⸗Aetien 450,00 [ 450,00 Leber und denzNiesen nicht entfernt wurden. 
bindung Breslau Königsberg können wir ab. Hp. lüngariſches Konzert.] Ein e se 19770 194 25 Dieſes | grobe Heilmittel ſtimulirt die Säfte 
ſeten, du dieſelbe von unz in dieſer Zeitung] den Garten⸗Salon des Schützen bauſes bis auf] Weizen gelb Mai ; 184,00 | 183,50 zur geſunden Thätigkeit, kräftigt die Gebär⸗ 


Hereits "eingehend eröttert find, der zweite 


g 1 den letzten Platz füllendes 'Bublifum hatte ſich 
Artikel (Beklin⸗Königs berg) dagegen regt einen Bene ir 


September⸗Oktober 172,50 | 171,20 
zu dem am geſtrigen Abend Hattgefundenen 


f mutter⸗Muskeln, die du ch langanhaltende Ent⸗ 
Loco in New⸗Nork 87 c. 977% 5 1 & 


zünduaggelähent und die Kraft verloren 


neuen Gedanken an, der — zwar für Thorn | Konzert des „Oeſterr. ungariſchen Orcheſters“] agen: DES 127,00 | 126,90 | haben, dieſes Organ in feiner richtigen Steh ung 
nur von untergtordneter Bedeu ung — doch, eingefunden, um den Weiſen der „braunen ul Juli eye] 56755 zu er halten, bringt das gefallene Organ wieder 
da man in Eſſenbahn - Angelegenbeiten nat] Söhne der Pußta“ (von denen, nebenbei ge · "September-Dftober 338050 181,20 | an jeinen (echten. Platz, und wenn dieſe 
Kirchtharmspolitit treiber darf, einer wei zern] ſagt, ſehr wenig außer der Tracht erkennbar] Nübdt: Mat⸗Junt 44,70 [ 44.70 ſtörenden Urſachen beſeitigt find, fo kehrt die 
i i gt für den Han: September⸗Olto c 44, 44,80 zt ; 1 „ d. 
8 Verbreitung werth erſcheint. Es wird darin | war) zu lauſchen. Die Erwartungen wurden Spiritus; docs 410 4449 konſtitutionelle Kraft und mit ihr die Befund» 
zunä pft nachgewieſen, daß Königsberg unter nach den erſten vorgetragenen Nummern here Mal⸗Juni 4124420 heit zurück. Warner' Safe Cure iſt aner ⸗ 


allen Großſtädten Deutſchlands die denkbar Auguſt⸗September 42,80 42,8 
ſchlechteſte Verbindung mit der Reichs haupt- | 

ſtadt hat, ſo daß es ſchon für Königsberg, 

noch mehr aber für Inſterburg, Tilſit 1c. ganz 

unmöglich wird, die Berliner Korreſpondenz 

bis zum Abgang des neuen dune zu 

erledigen oder für die Abendzeitungen der 

„ Prvvinz nutzbar zu machen. Der poſilive 

Bi ala e geht nun dahin, 
ieſemllebel ohne Mehrkoſten für die Verwaltung 

dadurch abzuhelfen, daß der internationale 

8 Kurirzug Betlin⸗Eydykuhnen mit Beibehaltung 

= det jetzigen Fahrzeiten auf die Route Poſen I 


abgeſtimmt, denn die Muſit an und für ſich 
‚ entbehrte des charakteriſtiſchen Feuers und der 
Empfindung, es Jerrſchte das Grelle in weniger 
angenehmer Form vor, welch letzterer Umſtand 
nür durch die weichen, vollen Töne des der 
ungariſchen Muſik einen eizenartigen Reiz ver- 
leihenden Cymbals gemildert wurde. Nicht 
verkannt ſoll dieſerhalb jedoch ſein, daß der 
erſte Geiger, wie auch Frl. Urban, ſowie der 
Cymbalſchläger in Führung ihrer Inſtrumente 
Fertigkeit entwickelten. Erſt die ll tzte Nummer 
des erſten Theiles „Tegern lake ſongs“ von 
Eineſti (Trompetenſolo) erfreute ſich unge: 


kannt das befte- Heilmittel für dieſe Leiden 
und bewirkt eine, ſichere Kur, wenn nach 
Vorſchrift und in genügender Qualität ge⸗ 


9 — — 
Syiritus Depeſche⸗ 
Königsberg, 18. ai. 
(sv. Portatius u. Grotte) 
Soeo 41,50 Brf. 41,25 Geld —,— bez. 
Mai 41,50 „ —,.— „ —— 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 12. Mai 1887. 


„nommen. 1440.57 
Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 
Mark die Flaſche. Unſere Heilmittel find in 
vielen Apotheken zu haben. Wenn Ihr Apo⸗ 
theker unſere Medizin nicht hält und auf Ihr 
Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man 
uns Mad werden wir olsdaun dafür ſorgen, 
daß Sie damit verſeben werden. H. 9. 
a ji u. Ko., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt 
d. M. 


Aufgetrieben waren 250 Schweine, darunter 30 
fette, von denen Bakonier mit 32—34, fette Land, 
ſchweine mit 30—31 M. für 50 Kilo Lebendgewicht 
2 ahlt wurden. Der Verkehr war lebhaft, die Kauf⸗ 
uſt rege. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener abgepfändeter 
Sachen, darunter 
2 Oberbetten, 
3 Kopfe iſſen, 
1 Anker⸗Uhr. 
4 ſilberne Eßlöffel, 
6 Meſſerbänke u. ſ. w. 
ſteht Auktionstermin am * 
Montag, den 16. Mai er., 
Vorm. 9 Uhr, 
im großen Rathbausſaale an. 
Thorn, den 10. Mai er. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Paul 
Meyer zu Thorn ift zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einw adungen 
gegen das Schluß verzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berüdjichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf den 


4. Juni 1887, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Termins zimmer Nr. 4, be 


Restaurant S. Tomaszewski 
(früher Baumgart) Schülerſtr. 413 


Srühftück 30 Pf., Mittag 60 pf. — 1 Alk. 
— Abendeſſen, 1 
warme und kalte Speiſen 


4 > 2 zu jeder To geszeit, ag a 
ff. div. Biere, Liqueure und Weine, 


Franz. Billard. 
Hochachtung voll 


S. Tomaszewski. 


Für Vereine und Geſellſchaften werden 
Speiſen und Getränke billigſt berechnet. 


EL 


J. Dinter, 


immt. 5 % 
# Thorn. den 5. Mai 1887. Schülerſtraße 414, THORN, Sqhülerſtraße 414. 
1 Dem geehrt ublik. ige i iermit ebenſt an, daß ich das v 5 
e eee 
Amtsgerichs. Malzbrodgebäck SR 
n in meiner Malzbrod⸗ und Malzzwieback⸗Bäckerei herſtelle. 
Konkursverfahren. Das Patent⸗Malzbrod wird nicht auf künſtlichem, ſondern auf ganz natürlichem 


In dem Konkursverfahren über Wege zubereitet und enthält nicht die geringſte Spur geſundheitsſchädlicher Stoffe. 


das Vermögen des Kaufmanns Wil- 
helm Kotschedoff zu Thorn if 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein 
wendungen gegen das Schlußverzei hniß 
der bei der Vertheilung zu berück 
ſichtigenden Forderungen und zu 
Beſchlußfaſſung der Gläub'ger über 
die nicht verwerthbaren Vermögens 
ſtücke der Schlußtermin auf den 


4. Juni 1887 


Vormittags 11 Uhr, 


nur zuträglich ſein kann. 


Nährwerth, 


Profeſſor Voigt in Mün hen, Herrn Geh. 
Sanitätsrath Dr. Müller in Minden, 


in Dresden, Herrn Dr Skalweit in 
mittel⸗Unterſuchungsamt in Wiesbaden. 


a Stück 30 Pf. und Malzzwie back a Packet mit 10 Stück Inhalt 10 Pf 


8 svoll 
vor dem Königlichen Amtsgericht a each 1 
1085 Terminszimmer Nr. 4, br- J Dinter. 
mt. 
Thorn, den 7. Mai 1887. SSH EEE ETELTETETETT 
Zurkalowski, — eee N > 
Ger ichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Am Freitag, den 20. Mai cr-, 
Vormittags 10 uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
einen Selterwaſſer⸗Apparat 
mit Zubehör u. ein eiſernes 
Geldſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichts vollzieher. 


Rotterdamer 
Kaffeerösterei. 


Die Vorräthe, beſtehend in 
Kaffee, Zucker, Ungarwein, 
Cakes, Reis, Chocolade ꝛc., 


ſollen ſchleunig aus verkauft werden. ANA ĩͤV . IN 
M. Schirmer, 
Verwalter des Konkurſes. 


e 7 
Bau- & Möbel- 
Tischlerei 


von 


E. ZACHÄUS, 


Anfertigung 


sämmtlicher 


— Druckarbeiten 


ın 


Schwarz- u. Buntdruck. 


55. Soeben ersohlenen 4 


—— NEUESTER ——— 


Teitungs-Catalog 


der im In- und Auslande erscheinenden 
Zeitungen, Journale und Zeitschriften 


Thorn, Tuchmacherſtr. 155. 21. Auflage 
Reparaturen gut und billig. RUDOLF 0 3 S E 
Annoncen-Expedition 


f 7 
BERLIN S W., jerusalemer Strasse 48 


— 


Robert Goewe. 


Bb 


1 "TESTER. 
In Thorn vertreten durch 


Rohrgewebe 


u Gypsdecken, geſchält wie ungeſchält, liefert 
5 vorzüglicher Arbeit zu billigen Preiſen 
die mechaniſche Rohrweberei der 


Dachpappen Fabrik 


uard Dehn. 


Geſammtgew inne: 


375 000 M. 


1 a 90 000 Mark. 


te Marienburger 
Geld Lotterie. 


1 4% 

la 7. 

ee Ziehung unwiderruflich 9., 10. und 1. Juni. a er 5 
Futtererbſen, Original⸗Losſe a 3 M., ½ Autheile 1,50 M. 12 4a 1500 „ 
Futterhafer. / Antheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pl.) 100 % 800 
Lissack & Wolff. di 2ooje 30 N), (11 Halbe 15 M), (11 Viertel] 400 150 2 


1000 a F 
1000 a 88 7, 
1000 a 


1 Krankenwagen, 


gepolſtert, verkaufe ſehr billig. 
S. Krüger, Heiligegeiſtſtraße. 


8 M.) empfiehlt und verſendet | 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtaa Kaſchade in Thorn. Druck und Verlaag der Buchdrucker 


Deutſches Reichspatent Nr. 14687. |% 
Malzbrod⸗ und Malzzwieback⸗ Bäckerei 


Das Patent⸗Malzbrod eignet ſich nicht allein für Geſunde, ſondern auch ſpeziell 
für Kranke, die an Magen- und Verdauungsbeſchwerden leiden, weil es durch ſeinen guten 
G ſchmack und Geruch, durch leichte Verdaulichkeit und bedeutende Nährſtoffe jedem Kranken 


J. H. Franke’s Patent⸗Malzbrod und Malzzwieback hat 20% höheren 
iſt nicht mit Grahambrot zu vergleichen und wurde von nachſtehenden Herren 
unterſucht und in Floge des höheren Nährwerthes wie der leichteren Verdaulichkeit, als 
der Geſundheit zuträglicher als alle beſtehenden Volksbrode, allſeitig empfohlen: Herrn 
Hofrath Profeſſor Dr. Fleck in Dresden, Herrn 
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Fresenius in Wiesbaden, Herrn Königlichen Kre sphyſikus 
Herrn Dr. 0. Emmerling, vereidigter Sachverſtändiger 
des Königlichen Gerichts in Breslau, Herrn Dr. Meinert in Berlin, Herrn Dr. med Biau 
Hannover, Herrn Dr. Schmidt, amtliches Lebens⸗ 


Prüfe doher Jeder unparteiiſch und borurtheilsirei das neue Patent⸗Malzbrod 


5 | Buchdruckerei der, Thorner OstdeutschenZtg.“ ||%* 
f - 8 — 0 Caro, Thorn, Oskar Böttger, 


Die National Hypothe 


zu 


ken -Credit⸗Geſellſchaft 
Stettin a 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. 


Stelle und auch 


hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 


Julius Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


121500 Mk. zu 5 % 


find ſogleich zur 1. Stelle a. e. kl. länd. Grundſt. 
zu berg Zu erfr. Expd. d. Th. Oſtd. Ztg. 


auf 1½ Jahre zu leihen geſucht. Off. 
unter R. S. 750 in die Exped. erbeten 

Ich habe meine Praxis wieder aufge⸗ 
Stöhr, Kreisthierarzt. 


nommen. 


5 Zwei ſehr gut erhaltene N 
’Fauteuils% 
J ſind billig zu verkaufen f 
N Fiſchereivorſtadt 128, 1 Tr. 


Zu beſehen Mittags zweſchen 
nd 2 Uhr. 


i. allen ſeinen Hand⸗ 


Unterricht arbeiten wird er⸗ 


theilt, Muſter aufgezeichnet. 

Alice Rothe. 
Zu ſprechen v. 12— 1 Uhr im Kindergarten, 
von 5 Uhr an in der Privatwohnung. 
Bromb. Vorſtadt, 2. Haus n. d. Bot. Garten 


Einige Droſchken, 


Doppelkaleſchen und 
r Landauer 
verkaufe äußerſt billig. 


S. Krüger, Thorn. 


2 Kinderbettgeſtelle 


ſind billig zu verkaufen Alter Markt 161, I. 


Se Ma, 
> RB % 
GER; 4 


Directe Postdampfschiffahrt 
von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 
von Havre nach Newyork 
jeden Dienstag 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 8 mal, 
ro Hamburg nach Mexiee 
ch 1 mal. 2 
e Fost- eee der Gesellscheil 
deten bei ausgeze anne: sch Für . 
Zwisohondonka-Passaglore- 
Nähere Auskunft ertheilt 


99 ON 


J. S. 


Marienwerder, Leop. Isaece- 


9 sohn, Gollub und der Gen.-Agent 
einr. Kamke, Flatow. 
N 


FRE: 


III NN, 


von Bergmann & Co., Dresden, 


beseitigt sofort alle ur Tre rer 
Wr chutz-Marke. Ay 
8 N NA 


un 


U 
IN 
Pr SQ 


2/le 


DIE 


verlangt Wagenfabrif S. Krüger, 


Für mein Speditions geſchäft ſuche ich 


einen 5 ey 
Lehrling. 
Adolph Aron, Thorn. 
Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich melden bei 
Oscar Friedrich, Juveli r. 


Ein tüchtiger Laufburſche 
wird ſofort gefuht Schul macherſtr. 374. 
Ein unverheiratheter 


Kutſcher 


kann ſich melden bei 
Rudolf Asch, Brüdenſtraße 35 


— Ein langer Daun nd ß 
ein möbl. Zimmer 


mit Garten benutzung. Offerten beſördert 
die Exped. dieſes Blattes unter Nr. 1845. 
1 kl. Wohnung zu vermiethen Gerechteſtraße 
122/23. Murzyneki. 

1 möbl, Zim u. Kab. part. Kulmerſtr. 319. 
Möbl. Z. bill. z. verm. Schuhmacherſtr. 419. 
ie Kellerräume, Schüler: 
ſtraße 443, auch ein an⸗ 


* 


eignen, ſind von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen Alt 
ſtadt 289 im Laden. 
Die Bel Etage links, 4 Zimmer u. allem 
Zubehör, alles neu renoviert, von ſofort 
Louis Kalifcher, Weißeſtr 79. 
Ven ſoſort 1 Wohnung für 360 Mart zu 
vermiethen. 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10, 


Kaufmännischer Verein. 


Montag, den 16. Mai, 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Herrn Nicolai 
(früher Hildebrandt) 


Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes und der Reviſions⸗ 
kommiſſion. 
2 Abänderung des $ 7 der Statuten. 


Der Vorſtand. 


Turn- Ab Verein 


Sonntag, den 15. Mai er., 


Morgens ½8 Uhr: 


Sammeln 


am kleinen Bahnhof zur 
Gauturnfahrt nach Culm. 
Der Vorſtand. 


Schmeichel’sches Gasthaus 5 


zu Groß Mocker, Scharfe Ecke. 

? Wiedereröffuung des 
Pariser Tanz-Saales. 
Sonntag, 15. Mai cr. von 5 Uhr Nach m. 
großes Tanzvergnügen. 

Bei Eintritt der Dunkelheit Abbrennen 
von bengaliſchen Flammen. 

Um zahlreichen Beſuch bittet und ladet 
F. Huse, Gaſtwirth. 5 


Pariſer 


Modell⸗Hüte 


für Damen 


ergebenſt ein 


in großer Auswahl empfi⸗hlt zu billigem 


Preiſen 


J. Engel, Culmſet. 


Ein möblirtes Zimmer, 


nach vorne, 
iſt zu vermiethen bei gi 


S. Grollmann. 


1 Familienwohnung, zwei 

Stuben und Zubehör, im: 
Hinterhauſe von ſofort zu derm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Stileft, 414, 2 Trp. nach vorn if 
1 freund . möbl. Zim. mit auch ohne: 
Penſion v. ſogl. zu vermieth, im Haufe der 
Blumenhalle. 
— r Ey Zu 
Ein g. m. Z. m. od. oh. Bek. b. z. v Gerſtenſtr. 134. 
2 kl. Z. möbl. a. unm, z. v. Nl. Gerberfir. 27. 
1 mödl Zimm. u. Kab. z. verm. Breſteſſr. 309... 

1 große herrſchaſtliche Wohnung, 2, Etage, 
nach dem Neuſtädter Markt und Gerechteſtr. 
belegen, iſt zu vermiethen. 

J. Kurowski, 
Neuſtädter Markt 1868/8, 


Möbl. Zim. v. f z. verm. Neuf. Martt147/481T.. 
Wohnung v. 4 heigb. 
Zimm. Entree, Küche und 

— Zubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280, 1 Tr. 
ee eee 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 

2 g. möb. Z. mit auch oh. VBurſchen elaß; 

zu verm. Gerechteſtr. 122, l. 

1 Woh. v. 2 Stuben und Küche fofort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Noſfol. 

— — ———ñ 


Eine große herrſchaftl. Wohnung, 


Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
nun ina nk 0 ͤ VT 


Eine ſchön e Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 

Moritz Leis er. 
öb. Zim. m. Kab., Bur chen el. 
fogl.3.verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
Im. Zim. m. Beköſt. Schillerſtr. 410 p. 1. 


Kirchliche Nachrichten 
Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag Rogate, 
Goc. 9/ Uhr: Herr Pfarrer Slache witz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonutag Rogate. 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klabs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt, 
Nachm, 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Mit dem 1. Juni d. J. tritt 
für den Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg der dieſer Nummer bei⸗ 
liegende Fahrplan in Kraft. 

Bromberg, den 12. Mai 1887, 
Königl. Eiſen bahn ⸗ Direktion. 


ei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) ın Thorn. 


* 


